
Dritte ALtkeitung .

Großer Saal im bischöflichen Palast zu Worms.
Zur Linken der Thronsitz des Kaisers , zu dessen beiden Seiten Sessel für dieKurfürsten , rechts für Mainz. Böhmen. Pfalz ; links für Cola und Branden¬burg . Mitten im Saale — etwas gegen links — ein grün gedeckter Tisch mit
Schreibgeräth für Kursachsen und seine Räthe, auf einer Bank die LutherischenSchriften. Rechts vor der Bank der Cardinäle und Erzbischöfe und Bischöfeder Sitz für Kur-Trier , davor ein Pult für dessen Ofsicial, erhöht hinter der
Bischofsbank die Bank der Pröpste und Aebte, mitten im Hintergründe dieBänke der Reichsfürsten, Reichsstände , Botschaften und Städte u . s. w .

Sccne 1 .
Spalatin und der Kaiserliche Herold Sturm . Gleich darauf Amsdorf ,

Jonas , Suaden .
Sßalatin lam Tische von Kursachsen , Schriften ordnend).

Das Protokoll der gestrigen Session ,Das Mainz uns sandte , legt aus jenes Pult ,
(auf das Trier ' sche Offteialpult deutend ; halb vor sich.)
Mit Gottes Segen und der Heiligen Hnld !
Dies ist der Stände Resolution,
Dies ihre Klage wider Papst und Psaffen,
Ein Hundert vier Beschwerden , zehnfach schwerer,Denn jemals Luther eine wagt zu schaffen ;
Und ihn verdammten sie als Jrrelehrer ! —
Tobt's noch so in der Stadt?

Sturm . Ganz Worms in GährungUnd theilt sich in Entrüstung und Verehrung!Spalatin. Wird Luther von der Herberg '
sicher hergelangen?Sturm . Der Erbmarschall ist selber hingegangen,Spalatin. Der Pappenheim!
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Drum , Kaiserliche Majestät , leide ,
Daß ich zuvor sie unterscheide .
Denn etlich

' sind darunter zu nennen

Lehrbücher vom Glauben und christlichen Werken ,
Daß selbst mein ' Widersacher bekennen .
Daß solche wohl nützlich sein zu vermerken ,
Unschädlich und würdiglich und fein
Von christlichen Herzen gelesen zu sein .

Salzburg . Mich dünkt, Ihr Herren, kurz und grob,
Als räch ' die Red ' nach Eigenlob .

Luther . Ja , auch die päpstliche Bulle gar —

Obgleich sie heftig allesammt
Die Büchlein grausamlich verdammt ,
Unschädlich heißt sie etlich' zwar !

Aleauder . Darf sich ein nied rer Mönch erfrechen ,
So keck vom Heiligen Vater zu sprechen ?

Luther . Fing ' ich die zu widerrufen an ,
Was thät

'
ich , Lieber ! anders dann ,

Als daß ich einzig und allein
Wollt ' klüger als die Andern sein ;
Der Freund

' und Feinde Beifall geben ,
Der Wahrheit wollte widerstreben ?

Joachim . Das klingt, als trieb ' er mit uns Spott ,
<zu Cöln. ) Was meint Euer Liebden ?

Hermann . Behüte Gott !
Luther . Nun meiner Bücher ander Art ;

Darinnen Papstthums und der Papisten

Irrlehre angegriffen ward ,
Mit der sie allen guten Christen
Durch falsche Wort ' und böses Leben

Ein ärgerlich Exempel geben —

Aleauder und Erich. Das ist gelästert !
Philipp von Hessen . Wir wollen doch hören !

Georg . Darf man dem Ketzer das Wort gewähren ?
Luther . Wer will es leugnen und verneinen,

Worüber alle Frommen weinen ,
Was manchem Frommen das Herz zerrissen ,
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Sobald des Kaisers Geleit verlausen ,
Ist er verfallen dem bösen Haufen ;
Kein Mensch auf Erden kann ihn schützen !
Kein Freund , kein Beistand darf ihm nützen .

Amsdorf . Gott wird es thun !
Friedrich . Durch Menschenhände

Führt unser Herr sein Werk zu Ende .
Wir Menschen sollen nit blind und faul
Zusehn , was Gott uns traust in 's Maul .
Was wir in Gottes Namen thun .
Das thut Gott . — Darum gilt

's nit ruh 'n !
Verloren ist der Gottesmann ,
Wo , wann , wie man ihn finden kann —
Versteht mich wohl : wenn sie ihn finden !
Drum muß der Gottesmann verschwinden .

Spalatin . Verschwinden ?
Amsdorf . Wie ?
Friedrich <zu Amsdorf). Auf einige Zeit ;

Wo ich nit bin und Ihr nit seid ;
Und wenn sie fragen grad ' und krumm .
Wißt Ihr nit drum und ich nit drum . —
Ich Hab

' ein '
Burg im grünen Wald ,

Mir gar ein holder Aufenthalt ;
Ragt über Thal und Thäler weit .
Schaut froh auf alle Erdenheit .
Die Burg steht fest aus Stein auf Stein !
Die Burg soll seine Warte sein .
Kein Mensch dars 's hören , oder sehn .
Wenn sie mit ihm zur Wartburg gehn .
Mein treuer Vogt mit treuen Vasallen
Soll '« Euch im Walde überfallen ;
Und schleppen Martin stumm und taub
Zu Pferde mit , als wär ' s ein Raub . —
Du weißt Bescheid . Nun theil 's ihm mit .
Du selbst reiß ' aus ! — Nun Gott behüt ' !


	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

